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Freitag, 13. Robember. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
N 8 den 12. November, 115 Abends. e 

Wiesbaden, 12. Nov. Der Communallandtag nahm 

. den Geſetzentwurf, welcher die eommunalſtändiſche 
erwaltung regelt, mit weſentlichen Modificationen an; 
die ſtändiſche liederung des Landesausſchuſſes und die 
dene * Landes ⸗Directors durch den König wur⸗ 
en abg » 

Rendsburg, 12. Nov. Die Regierung hat die Bil- 
dung einer Landtags⸗Commiſſion, Behufs der Verhandlung 
mit der Senne rung über die Bildung eines Provin⸗ 
zialfonds genehmigt. 


E ĩð⁊6 nl. © 2 ERNLACETTZERRREN 
K Berlin. [Klagen der „Kreuzzeitung“.] Die „Kreuze 
11g.“ iſt ganz melancholiſch darüber, daß auch die conſerva⸗ 
tiven Abgeordneten ſich „für die Entziehung der Portofrei⸗ 
heit nicht begeiſtern können“. „Die kleine auch ihnen (den 
conſervativen Abgeordneten) während der Dauer des Land⸗ 
tages gewährte Gunſt — fagt die „Kreuzztg.“ — war wie 
Blumen aus den Gärten der Heimath, welche auf ihren mühe⸗ 
und dornenvollen () Weg während der Wintermonate in 
der Reſidenz geſtreut waren“. Aber dennoch iſt die „Krzztg.“ 
der Meinung, daß die Conſervativen nicht einſtimmen ſollten 
in die Klage über die Entziehung der Portofreiheit, ſondern 
fie follten mit gutem Beiſpiel vorangehen, um die Opfer zu 
bringen, welche die Deckung des Deficits fordern. Dieſe 
Frage veranlaßt das conſervative Blatt aber auch gleichzeitig 
au tiefer gehenden Betrachtungen, die eigenthümlicher Weife 
n gewiſſer Beziehung ähnlich ſind mit Betrachtungen, die 
auch auf dem äußerſten Flügel der entgegengeſetzten Seite 
angeſtellt ſind. Sie kommt nämlich zu dem Schluß, daß der 
Schwerpunkt des Staatslebens nur ja nicht in den Reichs- 
tag, ſondern in den preußiſchen Landtag zu legen ſei. Dem 
Reichstage ſagt ſie, und insbeſondere Herrn Lasker und ſei⸗ 
nen Freuden, verdanke man die nationalliberalen Errungen⸗ 
Haften des Nothgewerbegeſetzes, der Redefreiheit, der Er⸗ 
mäßigung des Briefportos ꝛc. Der Reichstag entbehre eben 
der „mäßigenben Einflüſſe des Herrenhauſes“. Das Deficit 
müſſe aber gedeckt werden, und es müßten im nächſten Reichs⸗ 
tage darauf bezügliche Geſetzesvorlagen eingebracht und 
durchgeſetzt werden. „Durchgeſetzt? — fragt die „Kreuz⸗ 
zug“ ſelbſt — Die Erfahrungen, welche wir in der Rück⸗ 
ſicht gemacht haben, ſind niederbeugend. Man hört von 
conſervativen treuen Männern Aeußerungen, die wie Ver⸗ 
zweiflung klingen: Man hat ſich verrechnet, es geht 
nicht mit dieſem dreifachen Bau über einander und in ein, 
ander. Steuern bewilligt eine Vertretung nur, welche muß, 
welche eine einheitliche Perſönlichkeit bildet, von der gilt: wo 
ein Glied leidet, leiden die andern mit. Das Zollparlament 
— ar keine Pflichten, der Reichstag ſchreibt Matricular⸗ 
eiträge aus. Die ganze Wucht, die ganze Pflicht der 
Steuern fällt ſchließlich auf die Landesvertretung. Und 
dieſer find allenthalben die Flügel beſchnitten. Die ganze 
Zoll⸗ und Hanbelogefeggebing, das Der und Telegraphen⸗ 
u 


weſen hat der Norddeutſche Bund. — 


4 


daß für den Norddeutſchen Bund der Schwerpunkt noch 
letzt in Preußen, in der preußiſchen Vertretung, nicht 
im Reichstage, nicht im Zollparlamente liegt“. Dieſe Klagen 
der „Kreuzztg.“ ſind in vieler Beziehung ſehr interreſſant. 
Auch der Abg Virchow will bekanntlich auch von dem Reichstage 
nichts wiſſen; aber freilich aus einem ganz anderen Grunde 
als die „Krenzztg.“, welche es nur bedauert, daß der Reichs- 
tag arbeitet „ohne die mäßigenden Einflüſſe des Herrenhauſes“ 
und daß dem preuß. Landtage durch die Entſtehung des 
Reichstages „die Flügel beſchnitten ſind“ — in Bezug auf 
die Bewilligung von Steuern! 

— [Zum Etat an 1869.) Der Finanzminiſter hat 
ed zwar als keiner Motivirung bedürftig erklärt, daß die 
Regierung bei der Aufſtellung des Etats dieſes Mal die Re 
ſolutionen des Abgeordnetenhauſes auf Herabfegung einzelner 
Einnahme und Erhöhung einzelner Ausgabepoſten nicht bes 
rückſichtigte. Man ſollte daraus folgern, daß die Regierung 
noch weniger daran gedacht habe, die im vorigen Jahre vom 
Abgeordnetenhauſe abgelehnten Forderungen auf Gehalts 
erhöhung hoher Staatsbeamten zu wiederholen. Abgelehnt 
wurden z. B. an Zulagen 500 & für den Director der 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden (v. Wedell), 500 % 
Die Frauenwabl des Kaiſers von China. 

Tachiaosze. Die Nachricht, daß der Kaiſer von 
China 1a vermählt habe, ift nicht begründet. Derjelbe fteht 

genmwärtig erft im 13. Lebensjahre und kann erft in 2—3 
ahren, nach feiner Großlährigkeitserklärung, zu einer Ver⸗ 


mählung ſchreiten. VBeranlaſſunb zu dem Gerüchte hat ohne 
Bweifel 5 in dieſem Frühjahre ſtattgefundene erſte Vorbe ⸗ 


ur Wahl der künftigen Kaiſerin gegeben. Dieſe 
Veran n erfordern zeitraubende Vorbereitungen und 
find Die Brarlieirter Form. 
uten, deren Töchter bei der Wahl der Kaiſerin 
ee zu den ſogenannten 8 Bannern d. h. 
den Na Cbinas dlenigen Krieger gehören, welche an der 
Eroberung il urch die Tartaren im 17. Jahrßundert 
thätigen Antheil nahmen), haben ſich nämlich zu einer be⸗ 
mmten Zeit nach Pecking zu verfügen, was für die Be⸗ 
wohner der entfernten Provinzen außerordentlich läſtig und 
zeitraubend iſt. Bei der in dieſem Jahre ſtattgefundenen 
Vorwahl war auf Anordnung der Kaiſerin außer mehreren 
frühern Beſchränkungen die fernere Beſchränkung feſtgeſetzt, 
daß auch von den in Pecking reſidirenden Mandarinen nur 
vie Eivilbeamten erſten bis incl. fünften und die Officiere 
erſten bis inel. vierten Ranges Perangeyogen würden. Der 
weck der Vorwahl war nicht, eine endgiltige Wahl zu treffen, 
ondern lediglich, um eine engere Liſte der Candidatinnen 
fauftellen. Jede Abtheilung der 8 Banner ſieht unter der 
berleitung eines Präfecten und zweier Subpräfecten. Nach 
aßgabe der auf den Präfecturen geführten Liſten über 
Geburten und Todesfälle innerhalb der Banner wurden nun 
die ſämmtlichen in Betracht kommenden Familienväter aufge⸗ 
fordert, ihre Töchter, in dem Alter von 12—16 Jahren, zur 
beſtimmten Zeit zur Präſentation nach Pecking zu ſenden. 
Bevor die Vorſtellung ſtattfindet, werden dem Kaiſer eine 
Menge länglicher Holztäfelchen überreicht, auf welchem der 
Name, der Rang und das Amt des Vaters, das Alter der 


| für den Geheimen Cabinetsrath (v. Mühler), 1000 % für 


ie Erfahrung zeigt 


den Präſidenten der Ober⸗Rechenkammer (v. Bötticher), 600% 
ür zwei Divectoren derſelben Behörde, 1000 & für den 
räſidenten (v. Uhden), 1500 % für die Vicepräſidenten, 

500 „ für den General⸗Staatsanwalt (Grimm) des Ober⸗ 

tribunals, 2600 & für eine neue Ober⸗Staatsanwaltſtelle, 

1400 % für einen zweiten Director im Miniſterium des 

Innern, 500 34 für den Unter⸗Staatsſeeretair im Cultus⸗ 

miniſterium, 500 % für den Präſidenten des Oberkirchen⸗ 

raths u ſ. w. Trotz der „thunlichſten Beſchränkungen der 

Staatsausgaben“ werden dennoch alle dieſe im vorigen Jahre 

aha Gehaltszulagen wieder gefordert. (B. B.⸗Z.) 


Die Rechnungen der Cholera- und Pockenheil⸗ 
anſtalten.] Schon in der vor. Sitzung der Stadtverordneten 
deutete der Vorſitzende an, daß ſonderbare Dinge bei der Rech⸗ 


nungslegung in der Verwaltung der ſtädtiſchen 4 era: und Pocken⸗ 
Heilanftalten zu Tage getreten ſeien. Die Notaten der Rech⸗ 
nungsdeputation, welche der Stadtverord.⸗Verſammlung jetzt 
vorliegen, enthalten in der That eigenthümliche Dinge. ie 
Inventarienſtücke reſp. Materialien der verſchiedenen Heil⸗ 
anſtalten repräſentiren einen Werth von vielen Tauſend 
Thalern. Die Nothwendigkeit der Anſchaffung und die An⸗ 
emeſſenheit des Preiſes iſt aber jedesmal nur von dem 
nee atteſtirt, jo daß der Re ae eder 
nhalt zur Prüfung dieſer 8 k lt. Mit geringer Aus: 
nahme iſt ſämmtlicher Wein (ca, 1 l.) von einem Reſtaura⸗ 
teur (Bierausſchank) bezogen und unter den gelieferten Weinen 
befinden ſich 120 Flaſchen Eau de vie zum Preiſe von 14 
per Flaſche. Erſtaunt fragt die Rechnungs⸗Deputation, was 
arunter zu verſtehen ſei und ob der Genuß ärztlich verordnet 
war. Bei einer Lieferung von 93 Flaſchen Cognac iſt lakoniſch 
vom Curator bemerkt, daß die 1 derſelben ihm ge⸗ 
enüber von den Herren Aerzten behauptet worden ſei. Für ein 
uart Stempeldinte ſind 8 e angeſetzt. Die Rechnungs⸗Depu⸗ 
tation hat weder dieſen Preis begreifen können, noch überhaupt 
welche Verwendung die Dinte n Ein Heilgehilfe hat 
täglich bei Vergütung der Auslagen für Desinfectionen 3 %. 
Diäten erhalten, während für die Aerzte weit geringere Diäten 
in Anſatz gebracht ſind. Solcher und noch ſchlimmerer Notaten 
macht die Rechnungs⸗Deputation gegen 30. Auf die Aufklärung 
derſelben iſt man geſpannt. Elberf. Z. 
Oeſterreich. Wien, 10. Nov. [Der Erzbiſchof 
von Mähren] hat endlich nachgegeben und die Ehegerichts⸗ 
acten ausgeliefert, um nicht die vom Kreisgericht in Olmütz 
angedrohte Strafe von 20,000 „ zu zahlen. 2000 und 
5000 2. Strafe find bereits rechtskräftig geworden; in Be⸗ 
treff einer dritten Strafſumme von 10,000 iſt noch die 
obergerichtliche Beſtätigung zu erwarten. ; 
Frankreich. e Paris, 9. Novbr. [Die Sub» 
fription für das Baudin⸗Denkmal.] Der Deputirte 
Baudin bereitet, nachdem er ſeit faſt 17 Jahren ruhig auf 
dem Montmartre geſchlafen, der Regierung gewaltige Sorge. 
Eins nach dem Andern fangen die Oppoſitionsblätter an, 
Subſeriptionen für fein Denkmal zu eröffnen und es hat ſich 
ſchon eine ganz anſehnliche Summe zuſammengefunden. Daß 
dieſe Angelegenheit anfängt ein immer größeres Aufſehen zu 


machen, davon hat ſich die Regierung offenbar die Schuld 
ganz allein beizumeſſen. — Der „Temps“ erwähnt .. 
ee 


pelten Beſchlagnahme des 


un 


. 


niteur“ heute früh ein klärende Bemerkung er 
neuen Maßregeln veröffentlichen werde, welche das Publikum 
in großes Erſtaunen ſetzen. Aber er hat ſtill geſchwiegen. Es 
wäre indeß ſehr dringend zu wiſſen, was ſich die Regierung 
vornimmt, wo fie hinaus will. Das Gerücht ver⸗ 
breitet ſich, daß die Regierung die einfache Betheiligung an 
der Subfeription verbieten wolle. Ein ſolches Unterfangen 
wäre eine Verletzung des Geſetzes. Zum Beweiſe, daß wir 
nicht an ſolche Gerüchte glauben, eröffnen wir heute die Sub⸗ 
ſeription in dem Bilreau des „Temps.“ — Das „Journal 
de Paris“ wird morgen gleichfalls mit der Annahme von 
Zeichnungen beginnen. „Avenir national“ iſt heute zum 
dritten Mal mit Beſchlag belegt. — Bei Hrn. Cremieux 
ndet heute Abend eine große Conſultation von Advokaten 
in dieſer Angelegenheit ftatt, im Intereſſe derjenigen Jour- 
nale, welche bei der Subfeription betheiligt find. — In dem 
Befinden Roſſinis hat ſich noch nichts geändert. 
Eon ielles, 
Tiegenhof, 11. Nov. ennoniten⸗Angelegenheit. 
Nach — MR Aufhebung der Nilitaitfreibeit der 
ten entſtand die wichtige Frage, ob damit auch das vom König 


Tochter und das Banner, zu welchem die Familie gehört, 
verzeichnet ſtehen. Am Abend vor dem zur Vorſtellung be⸗ 
ſtimmten Tage ſetzt ſich der ganze Zug zweirädriger Wagen, 
in denen die Mädchen ſitzen, durch die einzelnen Stadttheile 
in Bewegung. Der ganze Zug iſt nach Ban ıern geordnet. 
Das gelbe, roth geränderte Manſchurenbanner nimmt die erſte 
Stelle ein. 

Im Halbdunkel des früheften Morgens verſammelt ſich 
der Hof mit dem Kaiſer, den verwittweten Kaiſerinnen und 
einer Anzahl Eunuchen. Vor dem Kaiſer liegen die Holz⸗ 
täfelchen. Jetzt werden zunächſt der Präfect und der Sub⸗ 
präfect des gelben, rothgeränderten Manſchurenbanners ge⸗ 
rufen. Dieſelben knieen vor dem Kaiſer nieder und verblei⸗ 
ben in dieſer Stellung bis zu ihrer Entlaſſung. Nun nimmt 
der Kaiſer die Holztäfelchen zur Send, und je nachdem er 
einen Namen aufruft, werben die Mädchen, immer nur eine 
auf einmal von den Eunuchen vorgeführt. Die Mädchen 
bleiben vor dem Kaiſer ſtehen, während dieſer fie in Augen ⸗ 
ſchein nimmt, ſich mit ihnen in ein Geſpräch einläzt und von 
dem Präfecten Erkundigungen einzieht. Gefällt das Mäd⸗ 
chen dem Kaiſer nicht, ſo wirft er das ihr gehörige Holztäfel⸗ 
chen in einem auf der Erde ſtehenden Korb, findet ſie aber 
Gnade vor ſeinen Augen, ſo legt er ihr Täfelchen bei Seite, 
nachdem er durch Geheimzeichen mit rother Tuſche ihr auf 
dem Täfelchen ein Zeugniß No. I., II. oder III. ausgeſtellt 
hat. So geht es weiter, bis alle Banner erledigt ſind. Aus 
den zurückgelegten Holztäfelchen wird dann auf Grund der 
Zeichen mit rother Tuſche eine zweite, engere Wahl veran⸗ 
ſtaltet. Nach etwa 3—4 Tagen wird den Mädchen, auf 
welche die engere Wahl gefallen iſt, davon Mittheilung ge⸗ 
macht. Die übrigen jungen Damen kehren dann in ihre Fa⸗ 
milien zurück. Die aber, auf welche die engere Wahl gefal⸗ 
len, müſſen als Heiraths⸗Candidatinnen fo lange in Pecking 
bleiben, bis der Kaiſer feine definitive Wahl getroffen hat. 
Die den 8 Bannern angehörigen Mädchen unterſcheiden ſich 


| Bere Wilhelm II. unterm 30. Juli 1789 für dieſelben erlaſ⸗ 
en 


e Ausnahmegeſetz gänzlich aufgehoben ſei. In Bezug auf die 
früheren Bene der Mennoniten im Erwerbe von Grund⸗ 
eigenthum iſt dies mittelſt des bekannten Erlaſſes des Grafen 
Eulenburg als ſelbſtverſtändlich angenommen worden. Während 
aber der „Telegraph“ eine gleiche Behandlung in Betreff der 
ihnen noch immer aufgelegten kirchlichen Laſten fordert, ſind die 
Gerichte in dieſem Punkte entgegengeſetzter Anſicht, worüber dem⸗ 
nächſt das Kgl. Obertribunal zu eniſcheiden haben wird. Indem 
nämlich die Kreisgerichte von Tiegenhof und Marienburg in 
ſchwebenden Prozeſſen die Mennoniten von der fernern Verpflich- 
tung zu beſonderen Abgaben an proteſtantiſche Kirchen freiſprechen, 
hat andererſeits das Appellationsgericht zu Marienwerder ſie 
neuerdings zur Zahlung dieſer Steueru verurtheilt. Die Menno⸗ 
niten befinden ſich jetzt, nachdem der Norddeutſche Bund ihre 
Militairfreiheit definitiv aufgehoben hat, unſerm Dafürhalten nach 
mit den anderen Staatsbürgern in völliger eee 3 


(K. H. 3. 

8 Roſenberg, II. Nov. [Die Raud nitzer Güter. Ein 
Aus gelieferter.] Die von mehreren Zeitungen mitgetheilte 
Nachricht, die im hieſigen Kreiſe belegene Herrſchaft Raudnitz ſei 
für 14 Million 3 verkauft, dürfte nach dem, was bisher dar⸗ 
über bekannt geworden, weder correct noch authentiſch ſein. Daß 
in Bezug auf eine Beſitzveränderung dieſes bedeutenden Güter⸗ 
complexes Unterhandlungen gepflogen werden, ſcheint zweifellos; 
aber nichts deſtoweniger mangelt jeder ſichere Anhalt dafür, wie 
weit dieſe Unterhandlungen gediehen. Seit 2 Jahren ſpielt Raud⸗ 
nitz eine nicht unerhebliche Rolle in der Geſchäftswelt, da feiner 
Zeit der Ankauf diejes, Gütercomplexes für den Kron⸗Fidei⸗Com⸗ 
miß⸗Fonds beabſichtigt geweſen ſein fol, Kürzlich hatte ſich 
hier ſogar — durch einen Spaßvogel natürlich — das Gerücht 
verbreitet: Iſabella von Spanien wolle Raudnitz kaufen und 
dort mit ihrem Anhang — es iſt nämlich nicht je er bis zur 
ruſſiſch⸗polniſchen Grenze — Wohnung nehmen. nläſſig dieſer 
Mittheilungen ſei hier noch eines Umftandes Erwähnun getan, 
der für die Betheiligten nicht ohne Intereſſe ſein dürfte. Vor 
mehreren Jahren 155 auf Wunſch des verſtorbenen Gutsbeſitzers 
Schlemmer Herr Maler Sy aus Danzig neben verſchiedenen An⸗ 
ſichten von Raudnitz und a auch ein Bild des nunmehr 
Verſtorbenen in Oel ausgeführt, welches dazu beſtimmt geweſen, 
nach ſeinem Tode einen geeigneten Platz in der Saltriſtei der 
Kirche zu Raudnitz zu finden. Ob dieſem Wunſche des Heim⸗ 
egangenen Genüge geſchehen fein mag, iſt nicht bekannt gewor⸗ 
en. — Vor einigen Tagen iſt Seitens der ruſſiſchen Behörden 
ein dort legitimationslos angetroffener Mann dier eingeliefert 
worden, von welchem ſich 8 haben ſoll, daß er ein 
vor 10 Jahren von der hieſigen Schwadron beiertirter Ulan iſt, 
der ſich ſeit jener Zeit in Polen aufgehalten und dort nun Frau 
und Kinder zurüdgelaflen haben will. 


Schiffs⸗Nachricht. 
Abgenangen nach Danzig: Von Amfterdam, 7. Nov.; 
Willem III., Piejcers. 
In Cuxhaven, 9. Novbr.: 


Angekommen von Danzig: 

Content, Rolfs; — in Texel, 8. Nov.: Veſta (SD.), Hanſen. 
Oſtrau bei Großendorf, Hela, den 10 Nov. Am 5. c. iſt 
bier der Holländiſche Schooner „Hendrik Jahn Naſchd“, J. H. Lu⸗ 


kens, von Riga nach Amſterdam, mit 11,728 ficht. Planten und 


100 To. Leinſamen beſtimmt, geſtrandet. 

Wolgaſt, II. Nov. Die Brigg „Ernſt“, Cpt. Schwarz, mit 
Kohlen, iſt in hieſiger Nähe auf dem Ruden geſtrandet. 
ſchaft geborgen. 


Mann⸗ 


Swinemünde, 10. Nov. Der Schooner „Doris“, Schwert: 


1 5 1777 
. Schooner „Hulda“, 


ifswa 5 
Warnemünde, 9. Nov. Heute 


8 0 
beladen und auf hier beſtmmt. Die Mannſchaft, wel 
8 Perſonen und der Frau des Capitäns beſtand, d — 
Rettungsboote „Vorwärts“ der Deutſchen Geſellſchaft 
Schiffbrüchiger gerettet. Schiff wahyſcheinlich wrack 


Metorologiſche Depeſche vom 12. November. 


t dem 
zur Rettung 


org. Bax. in Par. Hinten. Tem 1 

6 Memel 339,8 EN mäßig heiter. 

6 Königsberg 339,1 156 NO ſtark trübe. 

6 Danzig 39,3 5.6 ONO mäßig bedcckt. 

7 Cöslin 332,7 46 NO mäßig bedeckt. 

6 Stettin 394 42 N mäßig bedeckt, Regen. 
6 Juthus 338.7 48 8 ſchwach bemoͤlkt. 

6 Berlin 338,9 3,9 NO ſchwach ganz bewölkt, 

geſtern Regen. 

7 Köln 396 4,5 N ſchwach trübe. 

7 Flensburg 330.9 fehlt N mäßig bezegen. 

7 Haparanda 342,5 5,4 N ſchwach heiter. 

7 Petersburg 337,1 14 N mäßi bedeckt. 

7 Stockholm 342.4 0,9 NNO ſchwa bewölkt. 


äußerlich von den übrigen chineſiſchen Damen ſowohl durch 
kleine Abweichungen in der Tracht, als auch beſonders vor⸗ 
theilhaft dadurch, daß die ſonſt in China beliebte Verſtümme⸗ 
lung der Füße bei ihnen geſetzlich verboten iſt. 5 
In dieſem Jahre waren gegen 400 Mädchen erſchienen 
und 6 oder 7 von denſelben ſind durch eine engere Wahl 
ausgezeichnet. Da indeſſen die Kaiſerinnen-Mütter mit dem 
Ausfall der diesjährigen Präſentation nicht ganz zufrieden 
geweſen ſind, ſo iſt für das nächſte Jahr noch eine zweite 
Vorſtellung verfügt. Aus den zur engern Wahl geſtellten 
Mädchen wählt ſich der Kaiſer ſeiner Zeit nicht nur die Kai⸗ 
ſerin, ſondern noch mehrere Nebenfrauen. Er kann aus dieſen 
Mädchen für die Söhne der Prinzen von Geblüt Gemah⸗ 
linnen auswählen. Die Nebenfrauen des Kaiſers, Fürſtinnen 
(Pie) oder Prinzeſſinnen (Fe) genannt, genießen übrigens 
eine durchaus ehrenvolle und makelloſe Stellung, um jo mehr, 
als ja die eine oder die andere nach dem Tode der Kaiſerin 
oder bei Kinderloſigleit derſelben noch ſelbſt Kaiſerin werden 
kann. j i 
Nach der erfolgten Vorſtellung findet alle drei Jahre in 
derſelben Weiſe noch eine Wahl von Nebenfrauen ſtatt. Wird 
ein Mädchen von einem Banner krank gemeldet, ſo muß dieſe 
Behauptung woch durch ein amtliches Atteſt beſcheinigt wer⸗ 
den. Viele Väter ſchützen fälſchlich vor, ihre Töchter ſeien 
mit unheilbaren Kraukbeiten behaftet, wobei beſonders angeb⸗ 
liche Taubheit ein beliebter Vorwand iſt, weil ſich hierbei der 
Betrug weniger entdecken läßt. Dieſes Verhalten zärtlicher 
Eltern iſt erklärlich, da das Mädchen, ſobald fie als Kaiferin, 
Fürſtin oder Prinzeſſin den Fuß über die Schwelle des Pa⸗ 
laſtes geſetzt hat, von allem perſönlichen Verkehr mit dem 
elterlichen Haufe für immer abgeſchnitten bleibt. Der Kaiſer 
wählt ſich übrigens auch ſeine Schwiegerſöhne unter den 
Söhnen der Beamten der 8 Banner aus. (N. Pr. Z.) 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
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andete hier der ang 827 


Schooner „Maria“, Anderſon, von Lulea kommend, mit Holz 


8 
5 


| Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Stadt⸗ und Kreisgericht 
zu Danzig, 


den 3. September 1868. 
Das den Cgenthümer Ferdinand und Jo⸗ 
gan a Mathilde Roſalie geb. Zöllner⸗ 
Mueller ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück KL 


—  } 7 % 7 
Nothwendiger Verkauf 
Schulden helber. 
Königl. Kreis- Gericht, 1. Abtheilung, 
zu Lauenburg in Pommern, am 4. Juni 1868. 
Die dem Kaufmann Philipp Hirſch Sir 
mon gehörigen hierſelbſt belegenen im Hypolheken⸗ 
buch sub No. 17/3 und No. 180 verzeichneten 
Grundſtücke, zufommen geſchätzt auf 5917 % 22 
Ir 6 &, ſollen 
am 5. Januar 1869, 
. Vormittags 114 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hypothekenſchein, ſowie die Ver⸗ 
kaufsbedingungen ſind in unjerem Prozeß⸗Buregu 
IV. einzuſehen. (1581) 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Gericht anzumelden. 
Betanntmachung. 
Der durch Beſchluß vom 11. Juli cr. über 
den Nachlaß des am 1. September 1867 zu Dt. 
Eylau verſtorbenen frühern Conducteurs Wil⸗ 
helm Luecke eröffnete erbſchaßtliche Liquidgtions⸗ 
Prozeß it durch Erkenntnis vom 11. Sept. e. 
beendet. 3402 
Roſenberg, den 4 November 1808. 


Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge der Verfügung von heute iſt in die 
bier geführten Handelsretziſter ein etragen, daß 
die Kaufmannsfrau Erneſtine Neumann ge 
borene Heymann in Lulm ein 127 
ſchäft unter der Firma E. Neumann bier be 
treibt, daß dieſelbe ihrem Ehemann Kallmann 
Neumann Procura ertheilt und die Gemein⸗ 


anzumelden. (1575 


ſchaft der Güter und des Erwerbes mit demſel⸗ 


ben ausgeſchloſſen hat. 
Culm, den 6. November 1868. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
BEE J. Abtbeilung. 


In dem Co tcurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns Rudolph Bandow iſt der Kauf⸗ 


mann Albert Reimer hier zum definitiven 
Verwalter der Maſſe ernannt. 
Elbing, den 6 November 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht, 
1, Abtheilung. 


Auction mit Kränter⸗ 
Heringen. 


Freitag, d. 13. November 1868, Nor: 
mittags 10 Uhr, werden bie unterzeichneten Mät⸗ 
ler in der Herings⸗Niederlage der Herren 
Petschow & Co., auf dem Bleihofe, 
in öffenlicher Auenon gegen baare Zahlung an 
den Meiſthietenden verkaufen: 


2 300 0 Al 7 
cd.“ % To. norwegiſche 
* 
Kräuter⸗Heringe. 
hi „. Mr * 7 2 
33080 Gerlach. Nihrlich. 
5 7 meinen Journal Leſezirkel habe ich neu auf⸗ 
genommen folgende engliſche und franzöſiſche 
Journale: 
1) The Athenaeum. — 2) All the 
year round. A weekly journal, 
conducted by Ch, Dickens. 
3) Cornhill Magazine. —4) Illustra- 
ted London news. — 5) Journal 
amusant. — 6) Illustration. 
Die Auswahl der Journale ift ganz beliebig. 
Der Zirkel umfaßt jetzt 50 deutsche, engliſche 
und ſranzöſiſche Journale, worüber Proſpecte 
gratis ausgegeben werden. Einttitt beliebig. 


* 7 2 
onstantin Ziemssen. 
Buch- und Muſikalienbandlung, Langgaſſe 55. 

es 

Für Herren, @@ 
welche ſich ſelbſt raſiren, empfiehlt die Fabrik von 

Zimmer in Berlin, Behrenſtr. No. 16, 
ibie anerkannt vorzügl Chinęſiſchen Streich⸗ 
riemen (vierleitig, klingend hohl geſchliffene 
Naſirmeſſer unter Garantie der Güte, Raſir⸗ 
feife, das beite was exiſtirt, ebenfo künſtl. Schär⸗ 
ſungs⸗ Apparate zum Schärfen von Tiſch⸗, 
Tranchir⸗, Tant zmeſſern ꝛc. Niederlage für Dan⸗ 
zig bei Alb. Neumann. 634300 


Modiſten "au 
empfiehlt ſich ur Saiſon die Blumen: 
u. Federn Fabrik von E. W. Herr: 
mann, Berlin, Leipzigerſtr. No. 31, 
1 Treppe. Lager franzöſiſcher Blumen, 
Hutfournituren, ſehr preiswürdige Modell: 
und Filſbüte, Hulfacone. (3440) 


Dombaulvoſe 


» 1 K in der Exped. d. Danz. Ztg. 


Wetanuimchung, IK 


) 


4 von 
Schaeffer & Walcker 


Von der durch ihren angenehmen Ge⸗ 
ehmack und Geruch, 


ſowie durch einen vorzüglichen weißen Brand und ein volles großes Volumen wohlbekannten Up⸗ 
mann⸗Regalia⸗Cigarre iſt wieder ein Peſten in alter ſchöner Wagre vorräthig. 


San ee pro Mille 14° Hundert 1 % 12 Hr, ½ Hundert 10½½ Hr 
n 8 5 8 2 
e. i Hermann Rovenhbagen dr 


Zwetſchen, 


von Birnen, 
€ a 34 Sr 


a 39 Gr. 


5 17 EUR N // T TERN PETE £7 8 

Obſt⸗Gelée.— Rhein iſches Obſt⸗Kra 
(Eingekochter Oöoſtſaft zum Genuß zu Brod und Ku 

5 EHE 

5 . 7 a 8 ’ 

in Steinguttoz 1111 324 und in Fäßch 50 % an, empfehlen 

rn 


11. 
l. 


2405) 


chen bei Kaffee oder Thee): 
Trauben, 
2 a 43 Hr. pr. Zoll 


Der 


men verkaufe um zu räumen per 

fd. für 3 Sgr. 34040 

E. Helwig, Lanstundrtt 3. 
raunſchweiger Cervelal: und Trüf⸗ 

fel⸗Leberwurſt emp 

. % Hellwig. ggg 


— 


Ebhte Teltower Räbchen empfiehlt i 
ſchäuer Qualität 
CE. 


2 — ? 
Helwig, . 


; in Berlin. 
Fabrik für Gas⸗ u. Bofferanlage 


Brüggcmann, 
Retterhaneraafi 


aſſe A. 
gewonnen aus den ur der Felſenquellen, 


von den Herren Aerzten empfohlen, gegen Ver⸗ 
W des Halſes, Bruſt 5 Magens, 0 
( 


zu erhalten bei 
Friedr. Ditom in Stolp. 
Die. Adminiftrafion der Rönig Wilheſm's 
Fellenquellen. 


Schlwediſche Sicherheits⸗ 
N Zündhölzer, | 
a 3 Schachteln 1 Sgr., 10 Schachteln 3 Sgr., 


Wiederverkäufern billigſt, empfiehlt das 
General⸗Depot von 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 2096] 


r. A. M. Reim, Speciqlarzt in 
berg, ertheilt Aan de de 17 1 75 
gründlichen Heilung brſeſtich Confulkation. 
anz neue ſuͤdamerikaniſche Mittel wird An 
ttiſche Erkrankung ohne Merkur und Jod in 
10—14 und jede Gonorrhoeg in 12—16 Tagen 
gern!: (1464) 

2 7 FF Myiuant 
Liebig’s Fleisch Extraet, 
Extractum Carnis Liebig, 


der Liebig's Kxtract of Meat Com- 
pany, Limitid, London. 


Zur Verhütung von Täuſchungen beachte man, 
daß ſich auf jedem Topfe ein Certificat mit den 
Unterſchri'ten der beiden: Proſeſſoren. Baron J. 
v. Liebig und Max v. Pettenkofer befinden muß. 
3 . 25 „„ se 
3 Sp: x. 

pr. !n engl. “/ Topf, pr. ½ engl. 7 Topf, 


1M 16. 
pr. ½ engl. “/ Topf, pr. Vs engl. Topf. 
Engros-Lager ‚bei, den Correſpondenten der 
Geſellſchaft Herren Rich‘: Dühren & Co., 


in Danzig. 


Julius Tetzlaff, 
Fr. Hendewerk, 
P. Becker 

G. Hoffmann in Neufahrwaſſer. 
A. Eichholz in Meme 5 
Apotheker Runge in Fre 
Apotzeker Kempf in Pelplin. 


Apotheker 


Git conſerpirte Catharinen⸗Pflan⸗ 


T. Paltisons Gichtwalte 
„Borverfauf 


- owie in Bromberg 1868 mit den erſten Preis 
1 en An € . 
Gallsau bei Freiſtadt, Weſtpreußen, Kreis Marienwerder. 


U 


urch 


ER) erbeten. 


REIT 


de aus meiner Merino Kammoll⸗Vollblut⸗ 
1958 f Heerde (Tochterhterde aus Sgatel) fin-. 

*. 85 det om 18, December 1868, Mittags 12 

© ar Uhr, in öffentlicher Auction ſtatt. ee 
e Die Heerde wurde bei der landwirtg! 7 
eee ſchatlſchen Ausſtellung in Marienwerder 1867, "8 


) 


O. Schützt 


T genug D uuu¹uνneN "y 


vc ur een 


r D k eg 


op V zInyog ' 


N IR Lu ‚ — 

m Ratten und Mäuse, ſelbſt wenn 
1 fon maſſenhaft vorhanden find, ſofort 
ſpurlos zu vertilgen, fo offerive ich noch 
meine giſtfreien Präparate in Schachteln 

um Preiſe von 15 Sgr., welche den in dieſer 
eziehung ſo oft und derb getriebenen Prellereien 
jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes Ziel ſetzen. 


orring, j 

Arkanift und Chemiker in Berlin. 
NR. Alleiniges Depot für Danzig und 
Umgegend bei (1495) 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


a 


vereinigter Cigarren Importeure 
und Fabrikanten 8 
ö in Hamburg 5 
ſucht in Pommern und Weſtpreußen an 
allen Orten thätige Agenten. 
Bewerbungen werden durch Vermitte⸗ 
lung des Herrn Franz Evers in De 


FETTE EEE 


Direct aus Paris 
erhielt und empfiehlt eine Probe⸗Sendung elegan⸗ 
ter Blumen zu Ball: oder Geſeſiſchafts⸗Friſuren 


zu billigen Preiſen 


G. Sauer, Friſeur, 
Jopengaſſe N. W 1. Etage. 


Die Sampffärberei 4 

von Wilhelm Falk fomie 
empfiehlt fich zum Umfärben jeideiet, 7 e 
wollener Stoffe in den meusiten Farben 
angelegeutlichſt; ebenſo Moir“Möcke wer: 
. den wieder gefarbt usb mottitt, welche den 
reuen gleich kommen. eu (3458) 


(3449) 


Mit Schiff „Phonir“ em⸗ 
yfing ich direct von Malaga: 
Friſche Weintrauben, 
Trauben Roſinen in Lagen, 
Malaga⸗Feigen, Citronen 
in n und "> Kiſten und Va⸗ 
leneia⸗Maudeln und bitte 


(s) meine Geſchaͤftsfreunde um 
Auftrage. 


(3435) | 


Robert Hoppe. 


Zum Friſiren nach der veueſten Mode im 
a 


Abonnement, ſowie zu Ball⸗ u. Geſellſchafts⸗ 
Cv iff pilligſt, empfiehlt ug A 
Bea abt Nord, 1 2 W 


Verſicherung 


gegen Unglücksfälle auf Reiſen. 
Die „Thuringia“ übernimmt ſolche 

ficherangen daher de bie Piämie — Kabale 

per Tenſend und Jahr bei ſofortiger Aus ferligung 


des Paliren. Näheres hei den Agenten der Ges 


ſelliſchaft, in Janzig im Bur⸗au der Hauptagentur 
Broder e Sn. 13, woſelbſt Brei — zu 


haben find, 63250 
— —ꝛůů — 
8 Privat „Unterticht 
r du und S II ib * 7 
BER eu 
"Wilhelm Fritsch, 
— ET Holzgaſſe No. 5. 
uner e 


1 ölpomade à Büchse 5 Hr hat das 


2 alleinige Depöt für Danzig Herr Albert 


x 1 Neumann, 


2 


e Engl. Patent 
Wasch- Crystall 


empfiehlt für Wiederverkäufer zu billigsten 
Fa brikpreisen 
das General-Depöt für Danzig und 
Umgegend bei (1488) 
Albert Neumann, 


Langenmarkt:38., Eeke der Kürschnergasse. 


Langenmarkt Na. 38. 


ö Vodice Maſchinenkohlen und Muß 
2248) 


ohlen offerirt billigſt 
B. A. Lindenberg, 
A yvengaſſe Ro. C6. 
Eine kleine Landwirthſchaft, 
in der Dirſchauer bac eee c von 


gleich zu pachten gefucht. en wer 
No. 100 po te restante Subkau I ieh deen 


1 Je Verzuges ſucht der Beſther ci * 
Mitergütes der Beſttzer eines kleinen 


Gdelig Lanziger Bahn, einen Theiinehmer behufs 


ep Lauer Jamie, wenn moglich muſikaliſch, der 
Be e e Vi 
oſtſtation). 33 


in Cand. der Theol. u. Phil, der als Haus⸗ 
E lebrer fungirt, wünſcht a 1. Face x 


neue Stellung. Adreſſe zu erfr. in der Exped. d. 


Ztg. unter No. 1192 i 

Ein junges ordentliches 
Madchen, aus achtbarer Familie, wird ſogleich 
oder von Neujahr ab zur Unterſtützung der Hause 
frau in einem Hötel gewünſcht. Näheres unter 
No. 3390 in der Expedition zieler Zeitung zu ers 
PPP 
Ein Handlungs⸗Commis, 
Materialift, wit guten Zeugniſſen verſehen, der 
volniſchen Sprache mächtig und noch in Conbi⸗ 
tion, ſucht ein Engagement. Offerten wolle man 
gütigft poste wsrante Graudenz unter No, 568 
einſenden. 3040 

8 pieb auf ham ede F (ELLE 

ver. Kreit) für einen 1Qjäbrigen Knaben 

welcher für Quinta vorbereitet ift, ein Ganbibet 
der Theolpgie, welcher auch muſtkaliſch ift, als 
Gtzieber geſucht. Der Eintritt kann gleich 
oder zum 1. Jaruar erfolgen. Zeugniſſe der 
eee ee nebſt Angabe der Adr. 
wir n die i ; 
Zeitung unter No. W beer 2: De 

in junges, anſtändiges Maden ſucht elne 


Stelle bel Kindern! gder der Hausſrau in der 
unde aft 25 zu ſein, am liebſten auf dem 


_ br in der Grpedition d. Ol. unter No: 3461. 
D* der Frau v. Mniewska gehörige, in 
poln. Kufavien bei Wloclawek beie- 
gene Herrschaft Lubranieec, bestehend aus 
sechs Votwerken, mit einem Areal von über 
6000 Morgen des besten cujavi- 
schen Bodens, ist von Johanni 1869 ab 
nebst ejner in der Stadt Lubraniee belegenen, 
vollständig eingerichteten Bierbrauerei, die 
übrigens sofort übernommen werden kann, zu 
verpachten. 
ellectauten belieben sich wegen der Be- 
dingungen brieflich oder persönlich beim Ad- 
ministrator Herrn von Gliszezynski in Lu- 
braniee bei Brzese Kujawski zu melden. (8252 


Ein neu ausgebautes Re⸗ 
ſtaurations⸗Lokal 


mit Billardzimmer, geräumiger Küche und des 
chen Keller, iſt vom J. December c. oder von 
jahr ., zu vermiethen und Näheres zu erfahren 
Breitgaſſe No. 322 64. 
Fir die Abgebrannten in Rieſenhurg ſind eins 

gegangen unter der Deviſe: Gin Gotillens 
Scherz in Chriſtburg 8 , (nicht wie in No. 
e Heſagt: „Ein Cotillon-Scher; in 
N „von L. S. 1 , Herrn 

„„von der der pr, 
„Juſammen 713 ½ 24 Ge EX, 
üben nimmt gern entgegen 

die Exped. dieſ. Ztg. 


Druck und Verlag von A. W. Kalemann 
in Danzig. 


Fernere 


— 


